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Haus der Hoffnung für Kinder in Chile 

„Hogar las Parras“ Kinderheim in Valdivia  

„Ruca Suyai“ Mutter-Kind-Heim in Panguipulli 

 

 

Liebe Mitglieder, Freunde und Förderer,  

unser Verein Casa Esperanza e.V. lebt vom Engagement sehr vieler verschiedener Men-
schen, denen die Zukunft der Kinder ein Herzensanliegen ist. Sie und uns alle verbindet die 
Erkenntnis, dass wir nur miteinander leben können auf unserer Erde, und dass dieses Mit-
einander auch bedeutet, Verantwortung zu tragen füreinander. Wenn uns dies sogar weit 
über Landes- und Völkergrenzen hinweg gelingt, dann ist dies auch ein Zeichen der Zuver-
sicht, für andere, aber auch für uns in Deutschland. 
In diesem Sinne sind wir immer wieder erstaunt und erfreut über die Kreise, welche das 
Engagement Einzelner zieht. 

Vor wenigen Tagen erhielt ich den Anruf einer Frau, die, gerade in den Vorruhestand ein-
getreten, eine 300 km lange Pilgerwanderung auf dem Jakobsweg in Bayern startet und von 
unserem Projekt gehört hatte. Spontan beschloss sie, einen Euro pro zurückgelegtem Kilo-
meter zu spenden und zu versuchen, über Sponsoren diesen Betrag noch aufzustocken. 
„Wandern für die Andern“ – eine schöne Tradition, die sich aus den Hungermärschen ablei-
tet und auf diese Art nebenbei noch aufmerksam macht auf Menschen am Rande. 

Nicht jeder Telefonanruf aber ist zunächst ein Grund zur Freude. Kurz vor Ostern berichtete 
Enrique, dass das Wohnhaus von Tía Ana-Maria, die seit über zehn Jahren im „Hogar las 
Parras“ als Erzieherin arbeitet, über Nacht nach einem elektrischen Defekt abgebrannt war. 
Zum Glück war niemand verletzt worden, aber über Nacht fehlte der Großfamilie nicht nur 
das Dach über dem Kopf, sondern auch alles Notwendige zum Leben: Einrichtung, Klei-
dung, persönliche Erinnerungsstücke, alles war ein Raub der Flammen geworden. Spontan 
haben sich auch hier in unserem Umfeld Menschen gemeldet, die Anna-Maria persönlich 
kannten und ihr Zeichen der Hoffnung – ideell wie materiell – gesandt. Das Bewusstsein, 
nicht alleine zu sein, in einer Familie wie Casa Esperanza, bedeutet in solchen Situationen 
viel. 

http://www.casa-esperanza.de/
mailto:vorstand@casa-esperanza.de
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Dies spürt auch unsere Freiwillige Klara, die seit einem Dreivierteljahr im Las Parras lebt 
und arbeitet und sich dort so gut aufgehoben fühlt, dass sie ihren Dienst um ein halbes Jahr 
verlängern wird. Von ihren Erfahrungen der letzten Monate berichtet sie im beiliegenden 
Brief. Klara ist ein leuchtendes Beispiel dafür, wie bereichernd ein solches Freiwilligenjahr 
sein kann. Wir würden uns sehr freuen, wenn ihr Beispiel weiterhin Schule macht und es 
uns gelingt die Vakanz, die aufgrund ausbleibender Bewerbungen ab Februar 2026 eintre-
ten wird, bald zu beenden, und die Freiwilligenarbeit, die eine Säule unseres Projektes dar-
stellt, fortzusetzen. Wenn Sie geeignete junge Menschen kennen, dürfen Sie diese gerne 
ermuntern, mit uns Kontakt aufzunehmen und sich näher zu informieren. 
 
Unser Vorstand ist ein sehr lebendiges Gremium und mit vielen verschiedenen Menschen 
in Kontakt. Auch hier bilden die ehemaligen Freiwilligen eine äußerst aktive Gruppe. Deut-
lich wird dies über den engeren Kreis hinaus in unserer jährlichen Mitgliederversammlung, 
die wir in diesem Jahr am 05.04.2025 in Niederkirchen abhalten konnten. Neben den for-
malen Berichten war es vor allem der Austausch über aktuelle und zukünftige Schwerpunkte 
unserer Arbeit, der uns wichtige Impulse gibt. 2025 wollen wir versuchen, uns mit anderen 
Organisationen, welche die Kinder- und Jugendarbeit in Chile von hier aus unterstützen, 
besser zu vernetzen und auszutauschen. Einen Startimpuls hierfür hat das Ehepaar Loos 
aus Kaiserslautern, das mit dem Verein Juntos e.V. ein Projekt in Zentralchile fördert, mit 
seinem Besuch unserer Versammlung gesetzt. 

Mitgetragen wird unsere Arbeit aber von ganz vielen anderen, denn ohne Sie und Ihre Un-
terstützung wäre dies nicht möglich, und so sind wir als kleiner und unabhängiger Verein 
weiterhin stolz, dass jeder gespendete Cent tatsächlich vor Ort ankommt und für die Arbeit 
mit den Kindern verwendet wird, wie wir in unserem Kassenbericht auf der diesjährigen Mit-
gliederversammlung wiederum bescheinigen konnten.  

Ihnen allen danken wir herzlich, auch im Namen der Kinder und Erzieher in den Kinderhei-
men in Valdivia und Panguipulli, für Ihre unentwegte und vielfältige Unterstützung.  

Ihnen und Ihrer Familie wünschen wir eine gute Zeit, Glück und Gesundheit. 

 
 Jörg Oeynhausen (1. Vorsitzender, Casa Esperanza e.V.) 

  

 
Das Team von Casa Esperanza und Gäste bei der Mitgliederversammlung im April 2025 
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Valdivia im April 2025 

Hola! 

Der Sommer ist mittlerweile zu Ende gegangen und es liegen vier wunderschöne Monate hinter 
uns, die die Kinder und ich in vollen Zügen genossen haben. 

Angefangen hat der Sommer im Dezember, wo sich an je-
dem Tag eines der Kinder auf ein kleines Geschenk aus dem 
selbstgebastelten Adventskalender freuen durfte. Obwohl 
es für meinen Geschmack eigentlich etwas zu warm war, 
durfte auch in diesem Jahr auf gar keinen Fall das Plätzchen-
backen in der Adventszeit fehlen. Daher stand am zweiten 
Adventssonntag für die Kinder und mich Plätzchenbacken 
auf dem Tagesplan. Da unser Vorrat aber leider nur bis zum 
Abend gehalten hat, haben wir das eine Woche später noch-
mal wiederholt, aber auch an diesem Tag hat der Vorrat nur 
bis zum Abend vorgehalten. 

Der Rest der Adventszeit ist ziemlich zügig vorbeigegangen, und ehe ich mich versehen hatte, 
stand auch schon Weihnachten vor der Tür, und für die Kinder hieß es endlich Sommerferien. 

Der 24. Dezember hat für uns damit begonnen, dass En-
rique und ich mit den Kindern zusammen nach Pangui-
pulli gefahren sind, um dort im Mutter-Kind-Heim ein 
frohes und besinnliches Weihnachtsfest zu wünschen. 
Anschließend ging es wieder zurück nach Valdivia, denn 
ein Kind im Heim hatte an diesem Tag Geburtstag und 
der musste natürlich auch ordentlich gefeiert werden.  

Nach einem kurzen Mittagsschlaf, der an diesem Tag 
auch dringend notwendig war, wurde am frühen Abend 

begonnen, alles für das Abendessen vorzubereiten. Enrique hat an einem Drehspieß für alle 
Lammfleisch über dem Grill zubereitet. Am späten Abend konnten 
wir dann alle endlich das Festessen genießen.  

Nach dem Abendessen sind wir dann gemeinsam nach draußen ge-
gangen, um im Garten nach dem Weihnachtsmann zu suchen. Als 
wir wieder ins Haus zurückkamen, war der ganze Baum voll mit Ge-
schenken, die dann nach und nach von den Kindern geöffnet wur-
den. Es war wunderschön, in all die freudigen Gesichter der Kinder 
zu schauen.  

Da am Folgetag für alle Ausschlafen angesagt war, konnte ich, nach-
dem ich am Morgen die Tiere versorgt hatte, meinen Nachmittag 
bei wunderschönem Wetter am Strand verbringen. 
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Gegen Ende der Woche sind Enrique und ich mit ein einigen der Kinder zusammen nach Loncoche 
gefahren, um das Gelände dort auf das Campamento vorzubereiten. Den halben Tag haben wir die 
Wiese gemäht, Holz gestapelt und noch ein paar kleine Reparaturarbeiten vorgenommen. 

Bevor es jedoch losging, stand zuerst noch Silvester an. Nach ei-
nem superleckeren Abendessen haben wir den restlichen Abend 
hauptsächlich mit Karaoke und Tanzen verbracht. Um kurz vor 
zwölf haben wir uns dann alle versammelt und gemeinsam die 
letzten Sekunden vom Jahr heruntergezählt. Pünktlich um zwölf 
wurde dann mit den Kindern auf das neue Jahr angestoßen. Bevor 
es ins Bett ging, wurde das neue Jahr begonnen, wie das alte Jahr 
aufgehört hatte: mit Tanzen.  

Am 5. Januar ging es nach Tagen der Vorfreude und dem üblichen 
Chaos beim Packen endlich los nach Loncoche, wo wir den ersten 
Tag hauptsächlich mit Aufbauen und Organisation verbracht ha-
ben. So richtig begonnen hat das Campamento erst ab dem zwei-
ten Tag. Von da an hieß es fast jeden Tag, im Fluss direkt nebenan 
Baden zu gehen, wo ein paar Kinder an ihren Fähigkeiten beim Schwimmen arbeiten konnten und 
drei von ihnen sogar das Schwimmen lernen durften. Wenn wir nicht gerade mit Schwimmen be-
schäftigt waren, wurde auch fleißig im Kajak gepaddelt, wobei das Zuwasserlassen oder Herauszie-
hen der Kajaks immer eine kleine Herausforderung darstellte, welche meistens damit endete, dass 
irgendjemand im Wasser gelandet ist. 

 

Neben den Aktivitäten im Wasser wurde auch das große Gelände gut genutzt. Ob beim Wikinger-
schach, Fußball oder Fahrradfahren, der Spaß kam nie zu kurz. 

Obwohl wir in diesem Jahr leider kein Lagerfeuer machen durften, wegen der hohen Brandgefahr, 
hatten wir trotzdem viel Spaß und Freude an den Abenden. Sterne beobachten, Kartenspielen, 
eine kleine Tanzparty oder einfach nur erzählen, die Abende wurden fast immer mit viel Lachen 
und guter Laune beendet. 

Der Höhepunkt des Campamentos war für die meisten Kinder unser Ausflug an den Lago in Lican 
Ray, wo wir einen ganzen Nachmittag mit schwimmen, essen und gemütlichem Beisammensein 
verbracht haben. 

Während des Campamentos wurden wir von vier verschiedenen Tias begleitet, und auch vom rest-
lichen Team kamen entweder für den Tag oder auch mal über Nacht immer wieder jemand zu Be-
such vorbei. Begleitet wurden wir ebenfalls von Tia Carmen, die uns während der kompletten Zeit 
lecker bekocht hat. 

Nach zehn wunderschönen und intensiven Tagen, in denen ich die Kinder alle nochmal von einer 
anderen Seite kennenlernen durfte und sich die Beziehung zu vielen Kindern auch nochmal 
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verändert hat, musste ich mich leider von ihnen verabschieden, denn für die Kinder von Las Parras 
ging es nun wieder nach Hause. 

Die folgenden drei Tage sind in diesem Jahr auch wieder die Mädels aus Panguipulli ins Campa-
mento gefahren, mit denen ich ebenfalls eine wunderschöne Zeit verbringen durfte. 

Der restliche Sommer wurde für Ausflüge an den Strand 
oder in den Zirkus, anderen Aktivitäten, Schwimmen im 
Pool, Marmelade kochen oder auch Kuchen backen von 
den Pflaumen im eigenen Garten genutzt. 

Ende Februar stand die „Noche Valdiviana“ an. Zuvor 
hatten die Kinder den ganzen Monat Zeit, ein bisschen 
Geld zu verdienen. Ob durch den Verkauf von selbstge-
sammeltem Brennholz oder von den selbstgebackenen 
Keksen, an Kreativität hat es nicht gefehlt. Das gesam-
melte Geld wurde am Ende von Enrique verdoppelt und 
jedes Kind hat gleichviel davon bekommen. Noch am 
gleichen Abend durfte sich jedes Kind davon seine Wün-
sche erfüllen. Beendet wurde der Tag mit einem großen 
und schönen Feuerwerk. 

Anfang März hat für die Kinder die Schule wieder begon-
nen und für mich ging es dann auch los auf meinen Rei-
semonat, den ich in vollen Zügen genießen durfte.  

Obwohl ich nicht da war, mussten die Kinder trotzdem 
nicht auf deutsche Freiwillige verzichten, da auch in die-
sem Jahr wieder ehemalige Freiwillige zu Besuch kamen, und so durften sich die Kinder diesmal 
über den Besuch von Elisa und Julius freuen. 

So langsam fängt nun auch der Herbst in Valdivia an und 
auch die Regentage werden immer häufiger, und umso 
mehr dürfen wir uns dann über die übrigen Sonnentage 
freuen, die dann auch mit einem kleinen Ausflug zum Strand 
oder in den Parque Saval gefeiert werden. 

Ich bin gespannt, was die nächsten Monate noch bringen 
werden und darf mich, anders als in den letzten Jahren in 
diesem Jahr auf ein Ostern mit bunten Bäumen und Kasta-
nien, statt mit grünen Bäumen und blühenden Blumen 
freuen. 

Mit diesen Worten verabschiede ich mich und wünsche euch ein frohes Osterfest! 

Viele Grüße aus Valdivia 

 Klara 


